
 MEETING POINT 19

Herr Professor Goldenberg, haben Sie einen Roboter zu Hause, der 
Staub saugt und die Spülmaschine ausräumt?
Nein, noch nicht …

Wann, denken Sie, werden wir Roboter auch im häuslichen Umfeld 
einsetzen?
Zwischenzeitlich gibt es Roboter, die den Boden sauber  
machen, die Wände von Schwimmbecken reinigen oder Rasen 
mähen. In zehn Jahren werden uns Roboter auch in der Küche 
unterstützen: Sehr wahrscheinlich werden sie zuerst lernen, 
wie man das Geschirr spült.

Automatisierung optimiert die Prozesse vor allem in der Produktion 
und im medizinischen Umfeld. Wie wichtig ist sie Automatisierung im 
Dienstleistungssektor?
In der Herstellung ist die Automatisierung unverzichtbar für 
die Qualitätssicherung und die Produktivität. Im Dienst- 
leitungssektor gewinnt sie immer mehr an Bedeutung wegen 
der wachsenden Lohnkosten. Dienstleistungen werden aller-
dings in der Regel vor Ort angeboten, während Produktions-
prozesse auch an einem anderen Ort angesiedelt werden  
können. Deswegen und weil die Automatisierung im Dienst-
leistungssektor deutlich höheren technischen Anforderungen 
genügen muss als in Herstellungsprozessen, ist ihr Einsatz hier 
ungleich schwieriger. 

Robotik – das ist die Querschnittstechnologie der Zukunft. Hier  
arbeiten Maschinenbauer, Elektrotechniker, Informatiker, Biomediziner 
und Neurowissenschaftler interdisziplinär zusammen. Welchen Stellen-
wert hat die IT im Automatisierungsprozess?
Sie ist der rote Faden, der alle Disziplinen, die am Automatisie-
rungsprozess beteiligt sind, umspannt.

Ihr Unternehmen entwickelt Roboter und intelligente Automati- 
sierungswerkzeuge für ganz unterschiedliche Einsatzfelder – von der  
Medizin über sicherheitskritische Anwendungsgebiete bis hin zur Luft- 
und Raumfahrt. Welches ist das spannendste Projekt im Moment?
Alle Projekte sind spannend und verfolgen wichtige Ziele – es 
ist schwer, sie zu gewichten. Intelligente Automatisierung 
steckt noch in den Kinderschuhen, aber die Arbeit in unserem 
Unternehmens gibt uns die Möglichkeit für wichtige Innova-
tionen und Auszeichnungen. 

Ontario und hier besonders Toronto gelten als das Herzstück der 
kanadischen IT-Wirtschaft. Welchen Anteil hat Ihrer Meinung nach die 
konsequente Clusterbildung und damit die effektive Nutzung vielfältiger 
Synergien am wirtschaftlichen Erfolg? 
Die wachsende Komplexität von Technologien profitiert von 
der Clusterbildung und der Ausbildung von Synergien. In gar 
nicht allzu ferner Zukunft wird die Existenz solcher Cluster 
weniger eine Option sein als vielmehr eine Notwendigkeit.

Welchen Stellenwert haben aus Ihrer Sicht Netzwerkveranstal- 
tungen wie das Heidelberger Innovationsforum, das IT-Forscher und  
IT-Wirtschaft zusammenbringt, als Schnittstelle zwischen Theorie und 
Praxis?
Solche Veranstaltungen sind von höchster Bedeutung! Das gilt 
sowohl für die Lebens- als auch für die wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen. Forschung muss immer der Gesellschaft die-
nen: direkt und kompromisslos. Es ist wichtig, dass Forschung 
und Wirtschaft Hand in Hand gehen.

Die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Ontario und Baden-
Württemberg sind gerade im IT-Bereich besonders eng. Wo können die 
beiden Regionen voneinander profitieren?
Bei der Ideenfindung zum Beispiel, im Dialog und beim Aus-
tausch von Personal aber auch bei der Aufteilung des Risikos 
beim Erschließen neuer und größerer Märkte gibt es viel Poten-
zial. Wir können voneinander lernen: Das betrifft sowohl tech-
nologische als auch die Entwicklung neuer Geschäftsfelder. 

Herr Prof. Goldenberg, vielen Dank für das Interview.

Professor Andrew Goldenberg gründete das Robotik- und Hightech-Unternehmen Engineering Services Inc. Goldenberg gilt als 

Pionier bei der Entwicklung von Robotertechnologien und ist auf diesem Gebiet ein weltweit gefragter Experte.  Auf dem 4. Heidel-

berger Innovationsforum sprach er mit dem do it.magazin über kleine Helfer mit großer Wirkung.

„Forschung muss  der Gesellschaft dienen“
Professor Andrew Goldenberg, Leiter des Labors für Robotik und Automatisierung, Universität Toronto
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